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Deulſch⸗franzöſiſche Bertragsverhandlungen erneuf verzöger: ER 


Paris, 8. Auguſt. Nach Beendigung des letzten Minis 
ſerrats wurde ein kurzes Communiqué ausgegeben, das be⸗ 
ſaat, daß ſich die Miniſter mir laufenden Angelegenheiten 
beſchäfligt haben. Die Erwartung, daß man etwas über 
ben Stand der deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
erfahren würde, beſtätigt ſich alſo nicht Der Handelsminiſter 


Italien und 


Rom 8 Auguft. Im Miniſterrat hatte dieſer Tage Muſſo⸗ 
kini von vier Großmächten geſprochen. die durch ihre Inter⸗ 
vention den Frieden auf dem Balkan erhalten hätten. „Tri 
Fung“ ergeht ſch in dieſem Zuſammenhang in charſen Aus⸗ 
Fällen gegen den „Temps“ der die klare Sprache ſcheinbar 
nicht rerſtanden habe, und legt dar, warum Deutſchland als 
Großmacht ongefegen werden müſſe. Es gehste unbeſtreitbar 
zu den Verdienßen des Faſchismus, mit dipl miatiſch⸗juriſti⸗ 


Die Einnahmen der 


Moskau, 8. Auguſt. Aus Peking wird gemeldet, die in 
Eſchangtſchung erſcheinende japaniſche Zeitung „dokumat Nip⸗ 
pon“ bringe folgendes Telegramm Tſchangtſolins an den 
miſſiſchen Präſidenten der Oſtchineſiſchen Eißenbahn: „Der 
Gewinn von 16 Millionen mexikaniſcher Dollars der oſtchi⸗ 
neſiſchen Eiſenbahn im letzten Jahr muß zu gleichen Teilen 
zwiſchen der Sowjetunion und China geteilt werden. Dies 
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Grudzigdz (Graudenz), Mittwoch, den 10. Auguſt 1927, 


Bokanowskl gab auch beim Verlaſſen des Elyſes auf die 
Frage der Journaliſten keine beſtimmte Antwort, er ſagte nur, 
daß der Abſchluß der Verhandlungen bevorſtehe. Em neuer 
Miniſterrat iſt au! Dienstag angeſetzt worden. Auf deut⸗ 
ſcher Seite wird es als ſehr fraglich angeſehen, ob die Ver⸗ 
handlungen bis dahin abgeſchloſſen werden können. 


Deuiſchland. 


ſchen Spitziindigkeiten zuerſt Schluß gemacht und die Reali⸗ 
tät der Dinge anerkannt zu haben. Die ſei es auch Deutſch⸗ 
land möglich geweſen, nicht zuletzt durch italieniſche Hilfe fi! 
Geltung unter den Nationen zu verſchaffen. Frankreich ſo⸗ 
wohl wie Deutſchland ſollten bedenken, daß es ebenſo kindlich 
wirke, mit dem Anſchlußgedanken wie mit der Idee 7 5 
Donauföderation zu ſpielen. Das Idyll mit Deutſchland ſei 
in dem Augenblick zu Ende, wo der Anſchluß vollzogen werde. 


oftchineſiſchen Bahn. 


it bisher nicht geſchehen. Ueberweiſet acht Millionen inner⸗ 
halb acht Tagen.“ Dazu bemerkt der Korreſpondent der offi⸗ 
ziellen ruſſiſchen Nachrichtenagentur, daß gegenwärtig Finanz⸗ 
verhandlungen geführt würden, beſonders im Hinblick auf die 
gegenſeitige Verrechnung der zwiſchen der Sowjetunion und 
China ausflehenden Beträge. Eine Einigung ſei in nächſter 
Zeit zu erwarten. N 


Angetfreue Beamte. 


Berlin, 8. Auguſt. Wie betannt geworden iſt, haben 
Zwei bei der preußiſchen Generaldirektion beſchäftigte Beamte 
Loſe der Preußiſchen Süddeutſchen Klaſſenlotterie geſpielt, 
obwohl ihnen dies ſtreng verboten t. Der Umſtand, daß auf 
zwei dieſer Loſe erhebliche Gewinne entfallen find, hat Anlaß 
gegeben, der Geleanheit nachzugehen. Wie dem „Amtlichen 
Preußiſchen Preſſedienſt“ von zuständiger Stelle mitgeteilt 
wind, find die Beamten zunächſt ihres Dienſtes enthoben wor⸗ 
den. Die weitere Untersuchung liegt in der Hand der Staats⸗ 
‚anwaltiheft, welche die Beamten vorläufig hat feſtnehmen 
kaſſen. 


Die Berliner Kriminalpolizei iſt in den letzten Tagen bei 
dem Haupttelegraphenamt in Berlin umfangreichen Schiebun⸗ 
gen auf die Spur gekommen. Zwei Telegraphenoberſefretäre 
haben eimer Baufirma im Laufe der letzten Jahre falſche Bes 
ſcheinigungen über 9000 gelieferte Brunnen⸗ und Zement⸗ 
ſchächte ausgeſtellt Auf Grund der Beſcheinigungen hat 
dann der „Lieferant“ bei der Poſthaupkaſſe die Waren be⸗ 
zahlt erhalten Der Inhaber der Baufirma und die beiden 
Beamten wurden in Haft genommen und dem Vernehmungs⸗ 
richter im Polizeipräſidium vorgeführt, der die drei Feſtge⸗ 
nommenen aber wieder entließ, da weder Flucht⸗ noch Verdunke⸗ 
Lungsgeſahr vorliegt. 


Garibaldi aus Kuba zurückgekehrt. 

London, 8. Auguſt. Oberſt Ricciotti Garibaldi, der 
Enkel des italieniſchen Freiheitskämpfers, iſt geſtern mit den 
Dampfer „Oroya“ in Liverpool eingetroffen. Garibaldi batte 
ſich nach feiner Ausweiſung aus Frankreich zwei Monate in 
Kuba aufgehalten, wo er ſeinen älteren Bruder den General 
Giuſeppe Garibaldi, das Oberhaupt der Familie, beſuchte. 
Bei ſeiner Ankunft in Liverpool erklärte er, daß er jetzt ein 
Buch herausgeben werde in dem er ausführlich zu ſeinen Er⸗ 
lebniſſen in Frankreich Stellung nehmen wolle Die engliſche 
Regierung geſtattete ihm den Aufenthalt in Liverpool nur 
vorübergehend bis zur Abfahrt des nächſten Dampfers nach 
dem Kontinent. Garibaldi muß ſich in Liverpool in einem be⸗ 
fimmten Hotel aufhalten. 


König Feiſals Flug nach Europa. 

London, 8. Auguſt. Feel, der König des Irak, verläßt 
heute vormittag mit einem Flugzeug Bagdad, um ſich nach 
Europa zu begeben. Er wird in London, wie gemeldet, die 
Verhandlungen mit der britiſchen Regierung über eine Abän⸗ 
derung des zwiſchen beiden Staaten beſtehenden Vertrages 
führen Während feiner Abweſenheit wird der ältere Bruder 
Feiſals, Ali, die Regentſchaft im Frak übernehmen. Der 
Premierminiſter des Irakſtaates, General Dſchafar Paſcha, 
wird in ein paar Tagen mit König Feiſal in Paris zuſam⸗ 
mentreffen und ihn nach London begleiten. 


De Bedeutung des Kampfes um das 
Tnſſche Erdöl. 


Die „Deutsche diplomatisch- politische Korrespondenz“ 
veröffentlicht eine zusammenfassend: Darstellung über den 
Erdölkonflikt, in der es heisst: Seit den Konferenzen von San 
Remo und von Genua hat sich das Erdöl als politischer Fak- 
tor in die Beziehungen der Grossmächte eingereiht. Der un- 
geheuere Verbrauch an motorischen Triebkräften, also vor 
allem Erdöl und Derivaten, wie er durch die Entwicklung des 
Kraftwagen- und Fiugwesens, durch die Umstellung der 
Schiffahrt und teilweise des Bahnverkehrs auf Erdölfeuerung 
und durcli die fortschreitende Erschöpfung früher unabsehba- 
rer Kohlenlager bedingt wird. hat fast noch mehr die uner- 
schlossen, als die bereits in Ausbeutung befmdlichen Erdöl- 
vorkommen zum Gegenstand des schärfsten Wettbewerbs der 
grossen Wirtschaftsmächte gemacht, und zwar der staatli- 
chen, sowohl, wie der privaten. 

In diesem Kampfe spielen seit Genua die Petroleumschätze 
Russlands eine überragende Rolle. Schon damals traten die 
derden grössten Trusts. de Amerikanische Standard. Oil-C 


und die beftisch- holländische Gruppe, die Royal Lutch-Shell- 
Co- als Konkurrenten um die Verleihung oder Wiederverlei- 
hung der Ausbeutungsrechte für die reichen russischen Petro- 
leumfelder, vor allem von Baku und Grosny auf. Inzwischen 
haben die beiden Gruppen in Mexiko u. zwar sowohl gegen- 
einander, wie gegen die mexikanische Nationalisierungspolit'k 
und in Siidamerka- Holländisch-Indien usw. um die Vormacht 
gerungen, wobei die anglo-holländische Grüppe, deren Pro- 
duktion erheblich geringer ist, gegenüber der Standard-Oil-Co, 
mit ihren vielfach fast erschöpften amerikanischen Lagerstät- 
ten in Bezug auf künftig zu erschliessende Territorien im 
Vorteil bleibt. Dann blieb es eine Weile ruhig, und es war 
sogar von einer gegenseitigen Verständigung der beiden gros- 
sen Trusts die Rede. Umso mehr überraschte es, als der 
Präsident der anglo-holländischen Gruppe, Sir Henry Deter- 
ding, mit einem scharfen Angriff auf die Standard-Oil-Co. an 
die Oeffentlichkeit trat, in dem er jener den Abschluss von 
Verträgen mit Rusland vorwarf und an die Weltöffentlichkeit 
appelierte, um deren Unterstiitzung für seinen Konzern im 
Kampf gegen die Verwertung des, wie er sich ausdrilckte, ge- 
stohlenen russischen Erdöls. m erlangen · 
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In diesem Zusammenhang ist die Behauptung aufgetauch ® 

es sich bei dem Vorstoss des englischen Erdölmagnates 
nicht nur um eine Konsequenz und Ausnutzung des engli- 
schen russischen Abbruches für seine wirtschaftlichen Ziele 
sondern um einen weiteren Vorstoss in einer Kampagne han- 
dele, deren Einfluss schon bei dem Arcos-Zwischenfal! und 
seinen nachfolgenden politischen Konsequenzen von ent- 
scheidender Wirkung gewesen sei. Wenn diese Behauptung 
auch vielleicht den britischen Petroleuminteressen ein za 
grosses politisches Gewicht gibt, so ist der Zusammenhang 
zwischen Politik und Erdöl doch schon zu klassisch, um 
nicht auch hier in Erscheinung zu treten. England war vor 
dem Abbruch Abnehmer etwa der Hälfte des russischen Erd- 
öls und nach diesem Abbruch hat die englische Gesellschaft, 
die sich mit der Verwaltung des Bakupetroleums befasste, 
eine öftentliche Erklärung abgegeben, wonach von nun ab 
alle aus Russland exportierten Oeleızeugnisse als „gestohle- 
nes Gut“ za betrachten seien. Dass es sich dabei um gros- 
se Objekte handelt, erhellt aus der Feststellung, dass Rus 
land seine Vorkriegsausfuhr von 50—60 Millionen Pud in den 
letzten beiden Jahren weit übertroffen hat, wenn auch der 
Inlandkonsum und die Qualität der Erzeugnisse nach sach- 
verständiger Ansicht vorläufig erheblich hinter den Vorkriegs- 
leistungen der damals an zweiter Stelle stehenden russischen 
Erdölindustrfe zurlickbleibt. 

Dieser Kampf zwischen den beiden grössten Konzernen 
für Erdöl und seine Nebenerzeugnisse ist zweifellos in erster 
Linie ein wirtschaftlicher. Aber da es sich hierbei vor allem 
um die Verteidigung Ost-Süd- und Vorderasiens, der alten 
Domäne des anglo-holländischen Trusts. gegen das Vordrin- 
gen russischen Petroleums mit Hi!fe amerikanischen Geldes 
und amerikanischer Organisation, in diese für Amerika bisher 
ziemlich verschlossenen Gebiete handelt, zeichnet, sich deut- 
lich eine wirtschafts-politische Parallele zu den rein politi- 
schen Abwehrbemühungen von englischer Seite gegen das 
Vordringen russischen Einflusses in die Südhälfte des asiati- 
schen Kontinents ab. Und obwohl der amerikanische Erdöl- 
trust selber in Amerika manche Gegner hat und sich nicht 
immer und ungetrübt einer Unterstützung durch seine heimi- 
sche Regierung erfreut, können die Schachzüge in diesem 
grossen Konflikt sich sehr wohl auch auf dem Brett abspie- 
len, auf dem zur Zeit zwischen England und Amerika in den 
Fragen der Seeabrüstung in Genf für die politische Entwick- 
lung der Welt hochwichtige Züge getan werden. Deshalb 
wird man gut tun, die Phasen des Kampfes zwischen den 
beiden grossen Trusts auch weiterhin aufmerksam zu ver- 
folgen: 


Politiſche Nachrichten. 


Die Frage der deutschen Küstenbatterien. 


Im Augenblick finden in Berlin zwischen den militäri- 
schen Sachverständigen, den diplomatischen Vertretern der 
alliierten Mächte und der deutschen Regierung Verhandlun- 
gen darüber statt, ob es zweckmässig sei, dass eine Besich« 
tigung gewisser deutscher Küstenbatterien alliierte 
Sachverständige vorgenommen werde. Vor allen Dingen wird 
dabei die Frage erörtet, ob es zweckmäs- sei, dass die Besich- 
tigung durch die Alliierten vornehmen zu lassen Berlin 
stellt sich auf den Standpunkt, dass nur der Völkerbund da- 
zu berechtigt sei, und man gibt zu, dass die deutsehen Argu- 
mente sehr schwer zu widerlegen seien, da am 31. März in 
Genf die Ueberwachung der deutschen Rüstungen dem Völ- 
kerbunde iertragen wurde. Ueberdies hat Deutschland die 
Feststellung der Zerstörung der Unterstände der deutschen 
Ostfestungen durch allüerte Offiziere nur zugelassen, weil 
man von London aus Deutschland ersucht habe, nicht allzu 
strikt auf seinem legalen Recht zu bestehen, sondern dea 
Aßierten gegenliber guten Willen zu beweisen. Deutschland 
habe dies auch schliesslich getan, habe aber ausdrücklich be- 


durch 


dont, dass es damit keinen Prüzedenziall (Musterbeispiel) ir! Ozeans mit dem deutschen Festlande ermöglicht. Die ver- 


Etinliche Besichtigungen schaffen wolle. 
Amerikanische Marineofflziere in Berlin. 

Auf Einladung der deutschen Marine ist das amer, Flagz- 
schiff „Detroit” in Hamburg eingetrofien, Vier der Komman- 
deure werden der Reichshauptstadt einen Besuch abstatten 
wo sie am Montag im Hotel Adlon erwartet werden. Es sied 
dies Vizeadmiral Beurage, Captain Bagley, Commander Mac 
Comb und Lieutnant-Commander R.D-Kirkpatrick, die hier 
im offizieller Form von der amerikanischen Botschaft empfan- 
zen werden. 

Graf Sforza über politische Fragen. 

Wie die Blätter aus Wiliiamstowa melden, schilderte 
Graf Siorza auf der Tagung des „Institute of Politics“ in Wil- 
Hamstown seinen Anteil als Aussenminister Italiens an der 
Volksabstimmung in Oberschlesien. Den Danziger Korridor 
bezeichnete er als die Achiliesferse des Friedens Europas 
Hinsichtlich Oberschlesiens habe et Seinerzeit versucht eine 
billige Lösung zu finden. Er hege die Hoffnung, dass bei ge- 
genseitig- Entgegenkommen Oberschlesien das Wirtschaftliche 
Bindeglied zwischen Deutschland und Polen werden würde. 
Eine französisch-deutsche Annäherung könne die deutsch- 
polnischen Schwierigkeiten beheben. Auf jeden Fall aber 
werde ein Vertragsabschluss am Rhein zwecklos sein, wenn 
an der Weichsel Kriegssaat keime 

Neuer Zwischenfall bei Ventimiglia, 

Nach einer Meldung aus Nizza ist schon wieder ein fran- 
rösischer Zug an der italienischen Grenze beschossen wor- 
den. Der Eisenbahnzug, der gestern abend von Ventimiglia 
nach Brocca bei Cannes abfuhr, wurde kurz nach dem Ver- 
lassen des Bahrıhofes durch Italiener beschossen. In Kreisen 
der französischen Eisenbahner herrscht grosse Erregung 


Coolidge will nicht wieder Präsident werden. 


bindung wird über Norddeich hergestellt. Ein 3-Minuten- 
Gesprüch zwischen einem Schifi auf dem Ozean und Deutsch- 
land kostet 100 Mark. Man hat bereits Schiffe dicht vor 
Neufundland telephonisch erreicht. 


Wettlauf von vier Ozeanriesen. 


Aus Paris wird gemeldet: Zur Zeit findet auf dem At'an- 
tischen Ozean ein Wettrernen zwischen vier Ozeanriesen 
statt. Die vier Dampfer hatten am Dienstag gleichzeitig den 
Hafen von New York verlassen- Im Verlauf des ersten Ta- 
ges hielt sich der englische Dampfer „Aduitamia“ an der 
Spitze, gefolgt von der „France“, dem „Leviathan“ und der 
„Olympic“ (England), Am Mittwoch hatte laut Radiomeldun- 
gen die France“ die Spitze erreicht, gefolgt von der „Adul- 
tania und dem „Leviathan®. Sowohl in Paris als auch in 


— Waſſerſtand der Weichſel am 3. Auguft: 
Krakow. — —(— Grudzigdz + 1,52 (1,8 
Zawichoft. + 1,27 (141) Kuxzebrack + 1,88 (1,8 
Warszawa. + 1,65 (1,74) | Montau + 117 (114 
Block. . . 1,22 (1,26) | Biedel + 1,20 (1,18) 
Toruß . . + 1,32 (1,36, Tezew. + 0,38 (0.86) 
Fordon + 1,48 (1,52) | Einlage + 2,20 (2,28) 
Chelmno + 1,28 (1,3%) | Schiewenhorſt + 2,40 (2,44) 

(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 
Waſſerſtand vom Tage vorher an). 


— Kino Orzet. 1) „Vater werden ist nicht schwer“; 
grosser Ufa-Film mit Lilian Harvey: 2) „Die Verführerin”, 
amerikanischer Sensationsfilm. Zusammen 18 Akte. 


— Die Beratungsſtelle für Lungentrante, ul. Budkiewicza 
(Amtsſtraße) Nr. 27, iſt jeden Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend von 2—3 Ubr nachmittags geöffnet. 

Beſtrahlungen mit der Quarzlampe finden Dienstags von 


London und New York sieht man dem Ausgang dieses ein- 35 Uhr nachmittags, ſowie Donnerstags und Sonnabends 


zigartigen Wettbewerbes mit grossem Interesse entgegen- 
Chamderlin wii 60—70 Stunden in der Luft bleiben, 


von 1—2 Uhr nachmittags ftatt. 


— Die Beratungsſtelle für Augenkrante, Budkiewicza 27, iſt je. 
den Mittwoch von 1—2 Uhr nachmittags geöffnet. Die Be⸗ 


Wie aus Newyork berichtet wird, hat der Ozeanflieger ratung iſt unentgeltlich. 


Chamberlin angekündigt, dass er einen Versuch unternehmen 
wird, den soeben von Deutschland aufgestellten Dauerf'ug- 
Rekord zu brechen. Er beabsichtigt, mit einer in Amerika 
gebauten Maschine 60—70 Stunden in der Luft zu bleiben. 


Neuer Start des „Blauen Vogels“. 


Der für den Ozeanflug bestimmte „Blaue Vogel” hat 
laut Meldung aus Paris, nach Ausbesserung seiner Schäden 
Freitag abend die Probeflũge wieder aufgenommen 

Die Kanaf-Saison hat begonnen. 

Aus London wird gemeldet: Der Bureauangestellte Tem- 
me, der Freitag mitternachts vom Cak Oris Ney bei glinsti- 
gem Wetter die Kanaldurchquerung begann, Ist gegen halb 
vier Uhr bei Abbotscliff in der Nähe von Dover angekom- 


* 


— Betr. Einfuhrerlaubniſſe. Die Handelskammer weist 
darauf hin, daß Anträge auf Einfuhrerlaubnis für reglemene 
terte Waren durch Vermittlung der Kammer vor der Abſen⸗ 
dung des Gutes aus dem Lande der Herſtammung eingereicht 
werden müſſen. Den Geſuchen find die Fatturg bezw. die 
Faktura pro forma, für Waren, aus Oeſterreich die Original⸗ 
ſaktura (beſtätigt durch das dortige Bundesminiſterium für 
Handel und Verkehr, für Waren aus der Tcchechoflowater 
durch das Handelsminiſterium in Prag oder deſſen Expoſt⸗ 
turen in Bratyslawa und Uzhorow) beizufügen. Formulare 
ſind in der Handelskammer erhältlich. Inſolge nicht vor⸗ 
Heriger Einholung der Einfuhrerlaubnis wurden bereits des 
öfteren Waren an der Grenze angehalten und zurückgeſchickt, 


— In Sachen der Erhebng einer Pauſchalgebühr von 250 


[Frk. durch franzöſiſche Exporteure als konſulariſche Viſum⸗ 


Wie aus Rapid City berichtet wird, teilte Präsident Coo-| men Er brauchte zur Durcaschwimmung des Kanals 14 koſten der Urſprungatteſte für Waren, die nach Polen geſandt 
Hage gestern auf einer Pressekonferenz mit. dass er im Jah- Stunden 24 Minuten, also um eine Minute weniger als Miss werden, wird darauf verwieſen, daß die ſaktiſchen Koſten des 


re 1929 keine weitere Abrüstungskonferenz einberufen wolle. 
weil er sich am 4. März 1929 zurückziehen werde. Durch 


diese Erklärung wind seine frühere Mitteilung, wonach er 
nicht wieder für die Präsidenischaft zu kandidieren gedenke, 
osfizieH bestätigt 3 


Unvolitiſche Nachrichten 


Ehrung Dr. Zamenhofs, 


Mitglieder des Internationalen Esperantistenkongress®s 
trafen aus Danzig in Warszawa ein. Sie legten auf dem 


Ederle, 
Fiugzeugabstürze in Frankreich. 
Ein Marineflugzeug stürzte, wie aus Paris gemeldet wird, 


Viſums der polniſchen Konſularorgane 1% vom Werte der 
Ware betragen und in keinem Falle die Summe von 250 Frank 
überſchreiten. 


— Durch den Bau der Uferbahn und die Einrichtung der 


üder dem Flugplatz von Balyvestre ab. Der Pilot wurde ge- ſtündigen Perſonenbeförderung zwiſchen Thorn und Danzig 


tötet- 
Bei Hyeres stürzte ein neues Jagdflugzeug auf das Dach 


[ie Hauses und wurde völlig zertıämmert Der Pilot war 
sofo: . 


rt tot. 
Erdbeben in Nordwestjapan, 
Das nordwestliche Japan ist vom einem Erdbeben hsim- 


wird die Ausnutzung des Weichſelwaſſerweges ſehr verbeſſert. 
Leider fehlen noch verſchiedene Einrichtungen, welche beſon⸗ 
ders zum Be⸗ und Entladen ſchwerer Laſten unbedingt erfor⸗ 
derlich ſind. Zum Schulz'ſchen Hafen iſt neuerdings von der 
Brüderſtraße her ein Fahrſtreifen gepflaſtert, auch für elel⸗ 
triſche Beleuchtung geſorgt worden. Am Ladeufer hat aber 
das Hochwaſſer verſchiedene Auskolkungen binterlaſſen. Weg⸗ 
ſchaffung des Hinderniſſes wäre dringend geboten. Am mei 


N ſten macht ſich aber das Fehlen von Ladekran und Rampe fühl⸗ 
Grabe des Schöpfers des Esperanto Dr: Zamerhof in War- Zesucht worden Die Erderschiſttterungen sind die heftigsten. 5 x 
die seit 30 Jahren in dieser Gegend wahrgenommen worden bar. Schtvere Laſten können nur durch Menſchenkraft beförden 


schau einen Kranz nieder. 
Man kann mit deutschen Dampiern tefephonieren, 

Während sich die Verständigung zwischen Schiffen auf 
dem Ozean und dem Festland oder anderen Schifien bis vor 
kurzem fast ausschliessfich auf den funkentelegraphischen 
Verk. beschränkte, geht man jetzt immer mehr dazu Über, de 
drahtlose Telephonie auszubauen. Die ausgezeichneten Fr- 
fahrungen, dle man in letzter Zeit mit den kurzen Wellen 
gemacht hat, kommen dieser Neueinrichtung zugute- 

Bis jetzt führen 20 deutsche Passagierdampfer Telepho- 
mie-Sender und Empfänger. So ist den Passagleren eine 


Der Waffengefährte 
Poſſe in 3 Akten von M. Bolomälk. 


Erſtaufführung im Grudziadzer Stadttheater 
am 6. Auguſt 1927. 


Dieſe zur 13 jährigen Wiederkehr des Auszugstages 
der „Strzeley“ veranſtaltete Feftvorftellung wurde durch eine 
An prache eingeleitet, in der p. Cichowicz vor einer mit den 
Nationalfarben und dem Porträt Pilſudskis geschmückten 
Szene die Verdienſte jenes erſten polniſchen Regiments, das 
der Kern eines Halbmillionenheeres werden ſollte, in ein⸗ 
drucksvoller Rede feierte Der Vortragende ſchloß mit einem 
Hoch auf den Erſten Marſchall Pilſudski, worauf die An⸗ 
weſenden die Nattonal hymne ſtehend anhörten. 

Das folgende Theaterſtück, das in Warszawa bet einem 
Wettbewerb den Treis dabontrug. iſt ein harmloses, heiteres 
Spiel im Stile Fredros, ſehr polniſch durch die Geſtalt des 
„Waffengefahrten“, eines ſchon etwas in Ehren angegrauten 
Kriegers, der ſich nacheinander in drei jugendliche Töchter 
einer Witwe verliebt, um am Ende die Mutter zu heiraten. 
Ehrenfeſt iſt er und verliebt — der Pole gehört in dieſer 
Beziehung zu den glücklichen Völkern, die länger als andere 
jung bleiben — aufbrauſend und ſentimental — eine ganz 
prächtig gezeichnete und wahrhaft gelungene Geſtalt! Etwas 
von der Tragödie des alternden Mannes ſchwebt freilich um 
den würdigen Herrn, aber die polniſche Heiterkeit läßt keine 
Melancholie aufkommen. Die Rolle wurde von p. W. Kiſie⸗ 
lewelt wahrhaft muſtergültig verkörpert und fand den leb⸗ 
baſten Beifall des Publikums. 

Zu bedauern bleibt freilich, daß dieſe gelungene Tyne 
im Stick fo ſehr allein ſteht. Alle anderen Perſonen find 
ni wenig charakterisiert, die jungen Mädchen beſonders find 
ſich zu ähnlich, und die Darſtellerinnen bemühten ſich auch nicht 
genug, fie gegeneinander abzuſtufen. Am gelungenſten erſchien 
— vielleicht dom Dichter bevorzugt — p. Kislinzanla. Nach 
unbedeutenden Anfängen ergriff fie wahrhaft mit Luſt und 
Liebe ihre Aufgabe und ſpielte, unterſtützt von einer gewin⸗ 
nenden Erſcheinung (die ja nun freilich kein persönliches 
Verdienſt ift) ein wirklich volniſches Mädchen, wie es dem 


sind. Die Eisenbahn- und telegraphischen Verbindungen sind 
unterbrochen. In Fukuschima sind mehrere Häuser 


werden. Man zieht es daher oftmals vor, derartige Güter 
trotz der höheren Transportkoſten mit der Bahn zu verfrachten 


— Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer gibt be⸗ 


stürzt. Mehrere Personen sollen verletzt worden sein. Die tannt daß fie mit dem 1. Juli d Js, einen Inſtrudteur 


Erschütterımgen wurden auch in Yokohama versplirt- 


Aus Stadt und Land, 


Grudziadz, (Graudenz), 9. Auguſt 1927. 
Apotheten· Nachtdienſt. 


für 
die Seidenſpmnerzüuchterei angeſtellt hat, welcher auf Wunſch dem 
Publirum perſönkich wie auch ſchriftlich mit Rat und Helfe 
enigegenkommt. Es wird gebeten, ſämtliche Anträge die ſich 
auf die Seidenſpinnerzüchterei beziehen, an die Pomorsko 
Söba Rolnicza in Torun. Sienktewicza 40, zu richten. 
Ob die Seidenſpinnerzucht irgendwie ins Gewicht fallende 
Reſultate bei uns in Polen erzielen wird, iſt wohl recht frage 
lich. In Grudziadz wenigſtens iſt der erſte Verſuch mißlungen, 


Vom 6.—12. August Apteka pod Orlem (Adler-Apotheke), da die in der fläbtiihen Gärtnerei gehegten Tierchen infolge 
direkte telephonische Verbindung von irgendeiner Stelle des] 4 Maja (Oberthornerstr.) 25, Tel, 360. 


Dichter vorgeſchwebt haben mag. Dane en geiarg p. Starzemsta 
die Rolle der Jadwiga weniger; mine hübſchen Möglich⸗ 
lichkeiten, die vorhanden waren, wurden nur fkiztiert; es 
ſcheint gewiß, daß p. Poreb ska beiſpielsweiſe aus derſelben 
Geſtalt viel mehr hätte machen können. Dagegen war die 
„Marpnia“ wohl vom Dichter ſelbſt zu ftieimütterlih aus: 
geſtattet, und es ließ ſich viel mehr, als p. Karska daraus 
machte, wohl nicht herausholen. P. Burski und p. Panel 
waren entſprechende und anſprechende Genoſſen des Waffen⸗ 
gefährten, doch fiel die Rolle von p. Burski eigentlich in das 
Spezialfach eines andern Darſtellers, die ganze Beſetzung war 
merkwürdig verſchoben. P. Karski verkörperte den Neffen 
des Waffengefährten treffend in den zurückhaltenden, weniger 
glücklich in den temperamentvollen Partien. P. Koſſakowska 
die töchterreiche Witwe, konnte, bei fo großen Mädchen die 
Rolle der heirat ⸗luſtigen Witwe wohl nicht gut jugendlicher 
geben, als es geſchah; daß ſie jedoch in der Kleidung jugend⸗ 
licher und ſozuſagen heiratsluſtiger ſein mußte. liegt auf der 
Hand. Man hatte den Eindruck, daß p. Koſſakomska im 
letzten Akt vergaß ſich umzulleiden. Die Aufführung war 
überzaupt etwas ferienhaft ſorglos, die Darſteller beherrſchten 
vielfach ihre Nollen nicht völlig, beſonders im erſten Akte. 
Wäre es nicht vielleicht beſſer für eine Bühne, rechtzeitig 
ganze Ferien zu machen als halbe? Das an ſich glückliche 
Stück dürfte indes bei Wiederholung abgerundeter heraus⸗ 
kommen und ſich als ein echt polniſches Volksſtück erweiſen, 
im guten Sinne des Wortes. 

Sehr erfreulich war die Zwiſchenaktsmuſtk der Militär⸗ 
kapelle, die an dieſem militäriſchen Ehrentage ſichtlich ihr 
Beſtes gab. Dr. G. J. 


Tanzabend Marpla Gremo 


im Grudziadzer Stadttheater am 7. Auguſt 1927. 


Bor gutbeſuchtem Haufe tanzte am Sonntag Maryla 
Gremo. Die Künftlerin, deren ebenmäßige, keineswegs nach 
Art der Charleſtongirls abgemagerte ſondern wahrhaft weib⸗ 
liche Geſtalt durch immer andere, von den Malern Bamor, 
Aumont und Gesmar entworfene Koftlüme in immer anderer 


Krankheit eingegangen find. 
En} 


Weiſe hervorgehoben wurde, fo daß fie (was ja eigentlich 
auch den Reiz und Sinn aller Mode ausmacht) mit jeder 
Nummer faſt als ein anderer Menſch erſchien — dieſe kluge 
Verwandlungs künſtlerin tMuftı.erie Chopin und Bach C. nent 
und Brahms. Sie tanzte nach moderner Weiſe Kor zert cke, 
die eigentlich nicht zum Tanzen geſchaffen worden waren, und 
fie tanzte, ſehr originell für eine T von beute], ſogar 
Tänze. (So verdreht iſt die modern Kunſt allmählich ge⸗ 
worden, daß es faft originell iſt, wenn eine Tänzerin auch 
Tänze tanzt.) Die Illuſtrierungen ſuchten nicht, wie dies 
wohl in andern Vorführungen dieſer Art geſchieht, zu wirken 
durch eine Originalität um jeden Preis. Sie zeigten mehr 
eine Art Vertiefung nach innen. Eine Beſeelung, die be⸗ 
ſonders in der wie in Erſtarrung feſtgehaltenen Schluß geſte 
zum Ausdruck kam. Ein großer Teil aller in der Zeit ver⸗ 
laufenden Künfte iſt in der Tat die Kunft des Abſchluſſes.) 
Zu dieſer ſchönen Schlußgeſte, mit der ihr Tanz aus einer 
Kunſt der Bewegung ganz in die der Plaſtik überging, führte 
oft nur ein letztes Heben der Hand, eine Neigung des Kopfes, 
und am Ende nur ein Lächeln! Ein gewiſſes kindlich⸗drolliges, 
liebenswürdig humoriſtiſches Talent befähigt dieſe Künſtlerin, 
in immer anderer Weiſe nach dem Takte der Muſtt zu lächeln. 
Es if natürlich, daß unter dieſen Umſtänden Stuck. wie 
Clementis „Koketterie“ oder der drollige Charleſton (der 
vermutlich von herzlich luſtigen, ſympathiſchen Menſchenfreſſern 
erfunden wurde und nun in Zoppot mit wichtiger, an den 
Grabesernſt des deutſchen Korpsſtudenten erinnernder Würde 
allſolviert wird) mit überwältigender Komik herau⸗kam. Doch 
zeigte der ſeeler volle Vortrag von Ehopins „Klage die 
Künftlerin auch von einer ernſten, melancholiſchen ‚Seite. Leb⸗ 
haften Beifall fanden Dworaks „Slawiſche Tänze“ in immer 
ſehr glücklichen, von ruſſiſchen und volniſchen Ideen inſpi⸗ 
riertem Koſtüm. Doch bat der Berichterſtatter ſchon mit mehr 
Temperament flawiſche Tänze tanzen jeben. Sehr glücklich, 
in grünen Schleiern, war der Walzer „An der ſchönen blauen 
Donau“, den wiederholter Hervorruf belohnte. Die Künſt⸗ 
lerin dankte auch für den Beifall in anmutig abgeftufter 
Weiſe, lächelte Gewährung der gewünſchten Bugabe, at 
verneinte lächelnd, und verſchwand. . Dr. G. 
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— Alters- und Invalidenbeitrüge. An Beiträgen für die | sichtbar war, kormte man am klaren Nachtihmmel nicht 
invalidenversicherung sind folgende Marken zu kleben; Bei! nur das Fallen zahilloser Sternschnuppen, sondern auch 
einem Monatsverdienst von 41,65 Kr oder Wochenyerdianst diesen schönen Meteor beobachten. Am westlichen Him- 


von 9,61 zt oder Tagesverdieust von 1.37 zi rote Marken zu 
30 gr. — Bei einem Monatsverdienst von 41,68—58,33 zit oder 
Wochenverdienst von 9,62—13,456 zi oder einem Tagesver- 
dienst von 1,38--1,92 zit blaue Marken zu 45 gr. Bei einem 
Monatsverdienst von 58.34 M bis 75.00 oder Wochenver- 
dienst von 13,47 bis 17,31 z oder Tagesverdienst von 1.93 
bis 247 grüne Marken zu 60 gr. Bei einem Monatsverdienst 
von 75,01 bis 100 zt oder einem Wochenverdienst von 17,22 
tig 23,08 z oder einem Tagesverdienst von 2,48—3,29 21 
bronzene Marken zu 75 gr. — Bei einem Monatsverdienst 
von über 100 zi oder Wochenverdienst über 23.08 z oder 
einem Tagesverdienst 329 zl goldene Marken zu 90 Qro- 
schen. — Zum Verdienst rechnet man in bar freie Wohnung 
und Verpflegung, deren Wert durch das Versicherungsamt 
(Okregowy Urzad Ubezpleczen) in Posen wie folgt festge- 
setzt ist; auf dem Lande monatlich 18.75 zl, in den Städten 
Über 20000 Einwohner 28.13 A, in den Städten itber 200000 
Finwohner 32,81 zl. Ferner sind für Dienstmädchen, die das 
Einkommen der Stadt Posen und anderen Städten bis 20000 
Einwohner beziehen, ausser freie Wohnung und Verpflezung 
monatlich in bar zu kleben: von 887 zt-25,52 zit blaue Mar- 
ken zu 45 gr, von 25,53 242,19 zt grüne Marken zu 60 
Groschen, von 42,20 zt—67,19 zt bronzene Marken zu 75 
Groschen, über 67.19 zt goldene Marken zu 90 gr. Die Ver- 
sicherungspflicht beginnt mit dem 16. Lebensjahre 


— Die Motorradrennen, die Sonntag von unserem rithri- 
zen Motorradfahrer-Klub veranstaltet wurden, hatten eine 
sehr zahlreiche Zuschanerschar. In Klasse 1 (250 ccm) star- 
teten Poschadel II-Grudziadz, sowie Domagalski und Hahne- 
Marienwerder; in Klasse 2 (350 ccm) Jurkiewiez-Grudziadz, 
Wilimezyk, Wojewoda, Wopp, Walgin und Koszynskl-Poznañ; 
in Klasse 3 (500 ccm) Röhr Danzig, Turkiewicz-Poznafi, Steck. 
Danzig, Poschadel I--Grudzigdz, Skierka-Danzig und Radzi- 
‚cki-Grudzigdz; in Klasse 4 (1000 cm) Drews-Danzie und Si- 
korski-Bydgoszez. - 

In Klasse 1 wurde Hahne-Marienwerder Erster in 8 
Stunden 13 Minuten. 

In Klasse 2 wurde Wargin-Poznat Erster (2 St. 6 Mt. 5 
Sek.), Koszyfski Poznan Zweiter, Jurkbewiez-Grudziadz 
Dritter, 

In Kl. 3 und 4 wurde Röhr Danzig Erster (1 St. 40 Mt. ı 
Sek.), Steck-Danzig Zweiter (1 St. 47.05 Min-), Sierka-Dan- 
zig Dritter (1 St. 95 Min. 30 Sek.), Radzicki-Grudziadz Vier- 
ter (2 St. 8 Min.). 

Der Clou des Turniers war das Rennen mit Beiwagen 
awer 60 Kilometer - Es starteten Werchau-Danzig und Som- 
mer Danzig. sSieger wurde ersterer in 49 Min. 19 Sek. 

Die feierliche Ueberreichung der Preise fand im Hotel 
„Ooldener Löwe” statt. Die Veranstaltung endete mit einem 
Sröhlichen Beisammensein, an dem auch Gäste teilnahmen. 

Die technische Leitung des Rennens hatte der aus War- 
szawa erschienene, in Sportkreisen rühmlichst bekannte Herr 
Dr. Rychter übernommen. 

Gerichtliches. 

Die 2. Straffammer des Wezirksgerichts verurteilte am 
5. Auguſt den Eiſenbahnſchaffner Jan Kreszynistt zu 1 Mo- 
nat Gefängnis und und 500 Zl. Geldstrafe. Auch wurde auf 
Konfiskation von 225 ZI ertannt. K. bat von zwei Frauen 
Beträge von 125 bezw. 100 ZL für Ueborlaſſung von Wob⸗ 
mungen in dem von ibm verwalteten Haufe verlangt und ſich 
zahlen laſſen Das Gericht erblickte darin Wohnungswucher. 
„ na RNadolska und ihre Tochter Anna in Strzemiccm 
Böslersböhe) haben am 26. November v. Is einem Ge⸗ 
ichtsvollzieher, als er zur Vornahme einer Exekution bes 

m erſchien, Widerstand geleiſtet und ihn gröblichſt beschimpft 
08 Urteil lautete gegen die Mutter auf 3 Monate, gegen 
bie Tochter auf 3 Wochen Gefängnis, 


Toru (Thorn). 


* Abbruch der drei Häuser in der Böckersinasse. 
Endlich sollen die drei Häuser in der Bückerstrasse ab- 
gerissen werden und somit die gerade Verbindung zwi- 
schen Altstadt und Bromberger Vorstadt hergestellt wer- 
den. Einer Kommission von Stadtverordneten, welche 
beim Wojewoden vorstellig war, wurde die Genehmi- 
gung zugesagt. 

Der Pilz, ein ehemaliges Schmuckstlick der Brom- 
berger Vorstadt und zugleich Ruhegelegenheit, ist dem 
Verfall geweilit. Die Bank ist durch Bubenhände wegge- 
brochen und nicht erneuert worden, der ganze Bau schon 
seit ca. 20 Jahren nicht mehr gestrichen, so dass es bes- 
ser wäre, die Ueberreste abzubrechen, falls man die Ko- 
sten für eine gründliche Ausbesserung scheut. 

Tuchola (Tucheſ). 

* Ueber die ersten Druschergebnisse von neuem Rog- 

gen war zu erfahren, dass die heutige Ernte besser lohnt 


als die des Jahres 1926. Dasselbe Quantum Garben, dası 


Vorialire mät 4 Ztr. schüttete, liefert in diesem Jahre 
5 Zentner und auch darüber. Auf dem letzten Freitag- 
wochenmarkt wurde denn auch schon newer Roggen an- 
!geboten. Der Händel, der sich zurlickhaltend zeigte, 
zahlte pro Zentner 18 zl. Die Nachfrage nach Brotkorn 
von privater Seite het gänzlich nachgelassen. Die Mühlen 
un Kreise, die in den letzten vier Wochen wegen Mangel 
an Mahlgut viele Feierstunden einlegen mussten, sind 
zum grössten Teil wieder voll im Betriebe und zwar 
ausschliesslich für Selbstverbraucher. 

Einen traurigen Anblick gewähren die Obstgürten, 


mel zeigte sich plötzlich eine rote Feuerkugel, die mit 

blitzartiger Geschwindigkeit am Himmelsgewölbe ent- 

langglitt, um dann im langen Bogen zu verschwinden. 
Tezew (Dirschau). 

* Beim Freibad in der Weichsel in der Nähe des 
Winterhafens ertrank ie 16jähr. Gertrud Schwarz aus d. 
Brückenstrasse. Das junge Mädchen badete an einer ge- 
fährlichen Stelle und wagte sich zu weit ins Wasser. 
Plötzlich verlor sie den Boden unter den Füssen und ehe 
ütgend jemand der Unglücklichen Hilfe bringen konnte, 
war sie bereits versunken. Gestern konnte die Leiche 
noch nicht geborgen werden. 

* Auf der Umladebilhme in Liebenhoff ereignete sich 
gestern wiederum ein bedauerlicher Unglücksfall. Der 
Eisenbahner Brandt von hier, wohnhaft in der Danziger- 
Strasse, geriet unglücklicher Weise zwischen die Puffer 
zweier Güterwagen. Der Bedauernswerte erlitt zwei 
Rüppenbbrüche und innere Verietzungen. Er wurde sofort 
ins hiesige Vinzenzkrankenhaus überführt. An seinem 
Aufkommen würd gezweifelt, 

Krotoszyn (Krotoschin). 

Der Kreis Krotoschin ist in letzter Zeit häufig der 
Schauplatz von Gewalttätigkeiten und Ueberfällen gewe- 
sen. Der aber jetzt aus dem Dorfe Dzielice gemeldete 
grässliche Banditenäberfall hat in der Kriminalchronik 
des Kreises Krotoschin nicht seinesgleichen. Ueber die- 
sen Vorfall wird uns berichtet: In der Nacht vom 1. zum 
2. überfielen unerkannt entkommene Banditen einzelne 
Gehöfte des Dorfes Dzielice im Kreise Krotoschin. Sie 
hatten aber bei ihrer Arbeit wenig Erfolg, da sie fast 
Überall auf irgend welche Weise vertrieben wurden. 
Zuletzt brachen sie in die Wirtschaft des Czubak ein. 
Cu. wurde durch Geräusche aus dem Schlafe geweckt, 
stand auf, um die Ursache der ihm verdächtig vorkom- 
menden Ruhestörung festzustellen. Als er aber den Hof 
betrat, erhielt er mit einer Heugabel einen so schweren 
Schlag über den Kopf, dass er sofort biutäberströmt 
zusammenbrach. Auf den Hilferuf des Vaters eilte der 
junge Czubak auf den Hof, wurde aber von den Bandi- 
ten sofort mit Revolverschüssen empfangen. Der junge 
Czubak fand den Tod auf der Stelle. Die Banditen konn- 
ten entfliehen. Die Polizei hat eine energische Unter- 
suchung eingeleitet und besitzt bereits Anhaltspunkte, 
die auf die Fährte der Mordgesellen führen können. Der | 
Vater des ermordeten jung. Czubak schwebt in Lebens- 
gefahr, 

Wyrzysk (Wirsitz). 

* Die Sommerferien werden in allen Schulen des 
Kreises Wärsitz um eine Woche verlängert. Drei Unter- 
richt beginnt am Donnerstag, den 11. August d. IS. 


Standesamtliche Nachrichten 
Vom 30 Juli bis 5 August 1927. 

Geburten; Eisenbahnarbeiter Antoni Glowifiski, Sohn; 
Arbeiter Franciszek Wisniewski, Schn; Chaffeur Jözef Jur- 
kıewiez, Tochter; Former Franciszek Wyszyüski, Tochter: 
Arbeiter Franciszek Wesolowski, Tochter: Kaufmann Jözef 
Mazur, Sohn; Arbeiter J6zef Buchalik, Sohm: Tischler Ber- 


nard Niedzielski, Sohn; Gärtner Boleslaw Grabowski, Sohlay 
Eınkassierer Jan Tyburski, Tochter- —Drej uneheliche Kindeg 
männlichen Geschlechtes. 


Todesfälle: Halina Wojciechowska, 5 J.; unverheir. Am 
tonja Grzebifiska, 18 J.; Arbeiter Arnold Künzenbach, 20 J4 
Czestaw Rauchfleisch, 17 T.; Irena Genowefa Zalewska, 20 
T.; Jadwiga Ossowska, 9 M.; Klara Lazarska, 6 M.; Aniela 
Polakowska geb. Hekta, 26 J.: Landwirt Wladystaw Wrzes 
Sifiskl, 36 J.; Witwe Helena Dreszewska, 56 J.; Stellmacher 
Bronistaw Görkowski, 24 J.; Witwe Herfordt geb. Ewert, 83 
J.; Matylda Baczek geb. Watora, 53 J.; Bronistaw Henryk 
Marks, 6 M.; Zyxfryd Szymafiskl, 4 J.; Zygmunt Stefan Mu- 
rawski, 2 M.; Arbeiter Michal Raczkowski, 57 J. 


Heiraten: Sergeant Jan Zydlewski aus Grudziadz mit 
Gertrud Hildegard Schlicht aus Grudziadz.; Kellner Maksy« 
miljan Frankiewiez aus Grudziadz mit Anastazia Bojanowska 
aus Grudziadz; Maurer Bernard Niedzielski aus Kl. Tarpen 
mit Klara Przeracka aus Grudziadz: Arbeiter Szymon Libe. 
racki aus Grudziadz mit Marianna Paradowska aus Gru- 
dziadz; Feldaufseher Jozef Pawlikowski aus Rybieniec, Kr: 
Chelmno mit Witwe Wiadystawa Dymarkowska geb. Rejwer 
aus Grudziadz, 


Büchertiſch. 


Sprachen flege. Le Traducteur, französisch-deutsches 
Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt Das in der Schule ge- 
lernte Französisch lebendig zu machen und das Lesen und 
Sprechen geläufiz werden zu lassen als ob man da drüben 
gelebt und studiert hätte, erreicht man, wenn man den 
Traducteur sich kütt. Probeheft kostenlos durch den Ver- 
lag des „Traducteur“ in La Chaux-de-Fonds (Schweiz). 


Handelsteil. 


Grudziadz, 8. Auguſt 1927. 
Baluten — Warszawa. 


Dollar amtlich 8,91, nichtamtlich 8.91 ½ 
Tendenz: behauptet. 


Balnten — Danzig. 
Fur 100 Zloty loto Danzig 57,65—57,77, Ueberwel⸗ 
lung Warszawa 57,60 —57 75, für 100 Gulden vrivat 
172 65—173,55. 


Noilerungen der Beireibebörfe in Poznan 
vom 6 Auguſt 19.7 
Die Großhandels preiſe verſteben ſich für 100 Kilo bel 
ſofortiger Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zlotv. 
Weizen — ——— 
Roggen (neuer) 36.50 —37.50 


Weizenmehl (6B=proc.) — — 
Roggenmehl 70-proc.) —.— 
Roggenmehl (6 5⸗ proc.) —.— 

erſte —.— 
Wintergerſte 32.75—34 25 
Hafer 40.00 — 41.00 
Weizenkleie — 
Roggenkleie 24.50 — 25 50 


Blaue Lupinen 

Gelbe Lupinen — 

Rübſen 53 00 —55.00 
ere 
Verantwortlicher Redakteur J. Hoffmann in Srubzigdz 

Fernſprecher 50 und 51. 


* 
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— Letzte Telegramme 
Die Herbitieflion des Völkerbundes. 


Genf, 8 Aupuſt. Die proviſoriſche Tagesordnung der näch⸗ 
ſten Seſſion des Völkerbundrats, die am 1 September beginnt, 
ſieht die Beratung der Arbeiten der einzelnen Kommiſſionen 
und Organiſationen des Völkerbundes vor. U. a ſollen die 
Ergebniſſe der Konferenz in Sachen der Bildung eines Inter⸗ 


nationalen Hilfsverbandes, ferner in Ausfübrung der Ent⸗ 
ſcheidung der Weltwirtſchaftskonferenz zahlreiche Angelegen⸗ 
heiten, jo auch betreffs der Freien Stadt Danzig und des pol⸗ 
niſchen Mutnitions⸗ und Kriegsmaterials zur Verhandlung 
kommen. 


Die Beamiengehaltserhöhung. 


Warszawa, 8. Auguſt. Freitag fand im Miniſterratsprü⸗ 
ſiduunm unter Vorſitz des Vizepremiers eine Beratung über die 
Verbeſſerung des Einkommens der Beamten ſtatt. Daran 
nahmen Finanzminiſter Czechowicz. Arbeſtsminiſter Jurkie⸗ 
mwicz, Eiſenbahnminiſter Romocki ſowie der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, Moraczewski, teil. Die Funktionszula⸗ 
gen für die höheren und die Wohnungszulagen für die niede⸗ 
ren Beamten erfordern 230 Millionen Zloty. Im laufenden 
Jahre ſoll dieſe Summe aus den Steuereinnahmen gedeckt 
werden. Für das folgende Jahr plant die Regierung die Er⸗ 
öffnung neuer Steuerquellen. In dieſer Woche wird ſich 


wahrscheinlich ver Minifterrat mit der Sache der Gebaltser⸗ 


höhung befaſſen. Vertreter von Vereinen ſtgatlicher Beamten 
ſuchten beim Vizepremier Audienzen nach, um offiziell Ein⸗ 
zelheiten des Projekts zu erfahren. 


Warszawa, 8. Auguſt. Der Miniſterrat hat am 8. d. Mts. 
das Projekt der Verordmulg des Staatspräfidenten betr. eine 
einmalige Beihilfe für die Staatsbeamten, Richter, Staats⸗ 
anwälte, ſowie Militärperſonen und Kontraklarbeiter be⸗ 
ſchloſſen. Danach erhalten dieſe eine einmalige Beihilfe, die 
entſpricht der Differenz zwiſchen der ihnen zuftehenden Woh⸗ 
nungszulage und der Summe, die ſie erhalten hätten, wenn 
die Wohnungszulage während dieſer Zeit entſprechend der tat⸗ 
fächlichen Mietsſteigerung erhöht worden wäre. Die Beihilfe 
wird nach den Sätzen gezahlt werden die im früher ruſſiſchen 
Anteil gelten. Die nichtetatsmäßigen, im Tagelohn ſtehen⸗ 
den Eiſenbahnarbeiter bekommen eine Beihilfe in Höhe von 
60 Prozent eines Monatslohnes. Die Unterſtützung wird in 
zwei Raten, am 1 September und 1. November, für alle 
anderen Staatsfunktionäre am 1. Oktober und 1. Dezember 
gezahlt werden. 


Furchtbare Familientragödie. 
Breslau, 8 Auguſt. Der Direktor der Ratiborer Filiale 
der Deutſchen Bank, Willi Sauerbier, hat in der Nacht vom 
Sonntag zu Montag ſeine Frau, ſeine beiden 10 und 12 Jahre 


da die Bäume zum grossen Teil ohne Friichte dastehen; alten Kinder erſchoſſen, it nach der Mordtat mit ſeinem Auto 


schuld daran ist teils das dauernd nasskalte Frühjahr, 
weils die frostigen Nordwestwinde, die hier im „Höhen- 


zug“ keine Seltenheit Sind. 
Sepölno (Zempelburg). 
Fin glänzendes Meteor wurde Mittwoch abend 
1 11 Uhr in südwestlicher Richtung hier beobachtet. 
ach einem herrlichen Sonnenuntergang, dessen Wider- 


weggefahren und hat den Wagen offenbar abſichtlich auf einen 
ſtarken Baum geſteuert und ſich eine Kugel in den Kopf ge 
jagt. Das Auto und die Leiche von Sauerbier find ver 


brannt. S. war, da er die Bank durch leichtſinnige, nicht ein⸗ 


wandfreie Krediterteilung um 80 000 Mk geſchädigt haben foll, 
vor wenigen Tagen feines Poſtens enthoben worden. 


Schweres Eiſenbahnunglück in Holland. 


schein noch bei eingetretener Dunkelheit am Horizonte Bei dem Dore Laren, einem beliebten Ausilugsort 


der Amsterdamer Bevölkerung, stiessen kürzlich zwd 
stark besetzte Nleinbahnzüge zusammen. Sechs Fahr. 
güste wurden getötet, 15 schwer und ungefähr 20 leich- 
ter verletzt. 


Die Hinrichtung Saccos und Banzettis 
unwiderruflich: 


Boſton, 8. Auguſtt. Das höchſte Gericht des Staates Nero. 
Hort verwarf die Petition der Rechtsanwälte Saccos unn 
Vanzettis. die in dieſem Falle die Anwendung des un 
ſatzes „Caveat corpus“ und die Verſchiebeung der rec 
verlangen. Gleichzeitig verwarf das Tribunal den Antrag 
aut Reviſtion des Urteils. 


Der Fall Haury. 


Erzählung von Julius Heiß. 


6. Fortſ. [Nachdruck verboten.] 


Nun ergriff der Staatsanwalt das Wort zur Begründung 


der Anklage. Er führte aus, wie heimtückiſch der Angeklagte 
gehandelt habe, indem er in der Kone zuerſt dem Blattner 
wegen deſſen beleidigenden Aeußerungen Verzeihung geheu⸗ 
chelt babe, dieſen dann aber viel ſchwerer gekränkt habe, dadurch 
daß er an dem vereinbarten Verſöhnungstrunk nicht teil⸗ 
nahm, wie raffiniert er zu Werke gegangen ſei, als er, um ſich 
den Entlaſtungszeugen Joſua Klöpfer zu ſichern, vor deſſen 
Augen bis zum Hauſe ſeiner Mutter lief, dort auf der Seite 
Hopfte, von der er wußte, daß ihn im Haufe niemand höre, 
und dann erſt, nachdem er geſehen hatte, daß Joſua Klöpfer 
in ſein Haus bineingenangen war, ihn alſo nicht mehr be 


obachten konnte, einen beim Haufe lagernden Prügel ergriff 


eder auch einen Stein, dorthin zurückeilte wo der Weg des 
Blattner vorbeiführte. Dieſen hinter der Holzbeige erwartete 
und den infolge ſeiner Betrunkenheit wehrloſen Mann überfiel 
Denn jo müſſe es zugegangen fein. . 

Die zwiſchen dem erſten Klopfen an der Vorderfeite des 
Saufez und dem von Klopfer beobachteten Klopfen an der 
Hintertür verſtrichene Zeit ſei hinreichend geweſen, um nach dem 


ram zu, daß der Angeklagte der Täter ſei. Er beantragte ge⸗ fehler entdeckt habe, der leicht zu einem gefährlichen Leiden 


gen ihn auf eine empfindliche Geſängnisſtrafe zu erkennen. 

Da konnte der Verteidiger lange ſeine ſchönſten Geiſtes⸗ 
blitze verſprühen und in den glänzendſten Farben den fried- 
fertigen Charakter das unbeſcholtene Vorleben ſeines Klienten 
ſchlldern, der nicht imſtande ſei einem Würmchen etwas zuleide 


rade das Benehmen des Haury in der „Krone“ für ihn ſpreche, 
da er auf die ſchwere Beleidigung in raſch auflodernden Zorn 
geraten, alsbald verziehen und auf jein Recht zur Klage ver⸗ 
zichtet habe, wie es von ſeinem feſten Willen zeuge, vorzubeu⸗ 
gen, daß ihn der böſe Geiſt des Alkohols nicht zu neuen Un⸗ 
bedachtſamkeiten hinreiße. wenn er unterließ, weiter zu trin⸗ 
ken, als Blattner den Wein auftragen ließ. — Er konnte wohl 
behaupten, es wäre ganz unmöglich geweſen, in den wenigen 
Minuten, welche zwiſchen dem erſten und zweiten Klopfen ge⸗ 
legen ſeien“ an den Tatort und nach vollbrachter Tat wieder 
zurückzugelangen, es hätte die die Tür öffnende Schweſter ar 
ihrem Bruder etwas Auffälliges wahrnehmen müſſen, er könne 
auch darauf hinweiſen, daß der Verletzte bei ſeiner feſtgeſtellten 
Betrunkenheit ſich ſehr leicht in dem Ausſehen der Perſon geirrt 
haben könne: — Ein Blick auf die unbewegten Mienen der 
Herren Richter ſagte ihm, daß ſeine ſchöne Rede wohl empfind⸗ 
ſame Herzen rühren könne, an dem eiſernen Panzer des kalt 
berechnenden und erwägenden Verſtandes aber wirkungslos 


zu tun, er konnte des langen und breiten ausführen, daß ge⸗ 


1 Strafe oder deren Nachlaß im Gnadenwege 
ſuchen, beſonders aber Umſchau halten nach neuen Beweis 


fübren könne, wenn dieſer öfters ſolche Aufregungen erleben 
müſſe wie heute Fridolin werde deshalb gut tun, alle auf 
zegende Anläſſe und Ueberanſtrengungen zu vermeiden. Au⸗ 
genblicktlich ſei keine Gefahr für ihn vorhanden, in einigen Ta⸗ 
gen werde er wieder friſchauf ſein. 


Wirklich war Fridolin Haury nach drei Tagen ſchon wie⸗ 
der friſch und munter und imſtande, zu ſeinem Rechtsanwalt 
zu fahren. Dieſer ſollte gegen das Urteil Reviſion einlegen, 
damit die Sache vor das Reichsgericht käme. Doch der An⸗ 
walt erklärte ihm bedauernd, er habe ſich die Sache ſchon reif⸗ 
lich überlegt, aber an dem Verfahren kein Tädelchen finden 
können, das man zu einem Reviſionsgrunde drechſeln könnte. 
Mit einer Reviſionseinleitung beſtehe nicht die geringite 
Ausſicht auf Erfolg. Er meine, Fridolin ſolle ſich einſtweilen 
bei dem gefällten Urteil beruhigen, dann eine Minderung der 
herbeizuführen 


mitteln auf Grund deren man dann die Wiederaufnahme des 
Verfahrens beantragen könnte. Fridolin verſprach, dem Nate 
zu ſolgen Es kam ihm immer noch jo vor, als ob es gar 
nicht möglich wäre daß man ihn einſperren werde. 


Als die beiden Fromherz von der Verhandlung zurück- 
kamen, beſtürmte ſie Hedwig umer der Haustür mit des 


5 f R abprallen werde. Frage: 
atort zu ſpringen, den Blattner niederzuſchlagen und wieder 8 an a 
ern Keiner = 8 babe ne bekundet, was Das Urteil lautete auf ſeths Monate Gefängnis. „Wie 13, Vater, mit dem Fridolm?“ Den Wink, den 
Fieſer Annahme entgegenſtehe Die beſtimmten Ausſagen des An dieſem Abend wurde der im Dorf anſäſſige Arzt in ihr der Bruder gab bemerkte fir nicht. Mit einem finſteren 
Berletzten, die nicht nur an ſich glaubwürdig ſesen, ſondern nach das Haus der Kaſivogtsbäuern gerufen. Fridolm war wirk- Stirnrunzeln gab ihr der alte Fromherz zur Antwort: a 
dem geleifteten Eide als wahr angenommen werden müßten, lich krank. Der Arzt konnte die von der Gerichtsverhandlung „Wie es ihm gehört. Sei mir mur ſtil von dem! Ich 
i Verbindung mit dem Umſtande, daß nach allen Erhebungen noch ganz betäubte und beänglügte Mutter inſofern beruhi⸗ will nichts mehr von ihm ſehen und bören!“ 
um die kritiſche Zeit keine zweite Perſon geſehen wurde, die gen, als er fand, der Zustand ihres Sohnes fei nur eine Folge 
eim Ueberhemd trug, wie der Angeklagte, und mit den Aeuße⸗ der bochgradigen Erregung und werde verſchwinden wenn er Fortsetzung folgt 
rungen welche diefer einigen Perſonen gegenüber tat, als dieſe ſich einige Tage unbedingter Ruhe hingebe. Doch darfte er 5 si 
Über den Vorfall mit ihm fprachen, Tiegen keinen Zweifel da⸗ ihr auch nicht verheimlichen, daß er bei Fridolin einen Herz⸗ 110 
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